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Welches den 30 Oct.i7n. in Freuden hervor brach auch ſolches in
Fgoch--gurſtl. Hohen Wohlweſen und beſtandiger Proſperitat von

Jhro Hochfurſtl. Durchl. in das giſte mahl glucklichſt
celebriret

Und unter unzehlichen Gluckwunſchen treuer und aufrichtigen Unterthanen
feyerlich begangen wurde

Auo unterthanigſter BeyFreude ohrn ausgeſetztſchuldigſter Deroir in dieſen
Zeilen vorſſellen ſolte
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UrchlhſecſtegcitLaß ietzt bey dieſer Zeit

ſeſt ffh yr ucdd
Wenn ein getreues Hertz zum Opffer wird gethan.

Der Himmel zeiget heut dein frohes Urſprungs
ant c
KeſtDer trube Wolcken.Flor wird reinſtes gulden Stucke!

Sieh! wie Aurora ſich in Purpur ſehen laſt
Der Himmel treuffelt ietzt nur Seegen Krafft und Gluck

Auf dein Gochfurſtlichs Kaupt als einen Per
lenFluß

Daß ſelbſt die Nißgunſt Dich geſeegnet nennen muß.

Das Gluckerwahlt zum Sitz den Hohen Wilhelms.

Jhron
Um Deiner Tugend ſtets auf ihren Winck zu dienen

Dein Hocherlauchter Witz zeugt uns die guldne Cron
Wodurch dein hoher Ruhm den Palmen gleich wird grunen

Wer Deine Tugend kennt ſagt daß du theurer Geiſ
Ein Vorbild unſer Zeit und koſtbar Kleinod ſeyſt.



Dubiſt was man Dichnennt ein rechter milder Furſt
Der hohe FurſtenEzlantz iſt ſtets mit Hüld verbunden

Daß jedem der dich bitt du Troſt ertheilen wirſt
Holdſeligkeit hat ſtets der Hertzen Band gefunden;

Darum verſpricht ſich auch dies gantz unwerthe Blat
Das nicht vom Golde reich doch einen Gluckwunſch hat.

So nimm dies Opffer an mit deiner ZurſtenHand
Erſctze was ihm fehlt mit ianfft und holden StrahlenA

Ein tief-verbundner Knecht gibt nur ein ſchlechtes

PfandIm Jall die viele Schuld er nicht vermag zu zahlen;
Das Wollen findet ja beh groſſen Dingen ſtatt
Giebt Demuth alles nicht ſo giebt ſie was ſie hat.

Geſegnet ſeyſt du ſtets du theurer Salamon!
»Geſegnet bleibſt du auch auf allen deinen Wegen

»Geſegnet ſtehſt duhier *und dort vor jenemThron
Da du nun ſo wirſt gehn mit lauter reichen Seegen!

Nun muſſe dieſer Tag von ſtetem Sonnenſchein
Den keine Wolcke dedkt hinfort verklaret ſeyn!

S— 1. Lib. Regum IV. verſ. 2i. usque ad fin. »pfſalm. LXXXI. verſ. ni. Gen. XLIX.
rerſ. 22. æua Eſai. VI. verſ. 3.

Votum ycoonxor.

Begehe andtes gurſt heut dies Dein geſt36
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erwuſchter Ruhl 4ujh:
Der yrhſte ſaget ut ſcn traftig Ja
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Fetten-greim.
Wunder ſchones Freuden Licht

Wie vergnug du uns ietzunder!
LNuſſen Wilhelm Ernſten nicht

Wir mit tieffen Mienen gruſſen?
Ja! die Jubelreichen Stunden

Sind durch GOttes Gute da
AUnd worzu ſie uns verbunden

Das gewahret unſer Mund:
Alle Noth und, Ungelucke

Weiche unſern frohen  Schalle
qheute ichencket uns das Glucke

Eine ichone Freuden Beute.
Geiſt und Hertz muß ſich erfreuen

Weil es uns der Himmel heiſt.

Dann Wilhelm Ernſtes Wohlgedeyhen
Sagt ein Feſt der :ereuden an.

Seegen und Vergnuglichteit
xunre thn auf ieinen Wegen!“

Allen Haß  Üngluck und Neid

Tuſt und lauter Freude laben
xaſſe GOtt zurucke prallen!

Deſſen Hocherlauchte Bruſt!
Noth und cammer ſey veraraben

Welcher Jhm ein Schrecken droht?
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